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Werkbundbestrebungen.
Von Louis Strunk in Kiel.

In den letzten 10 bis 15 Jahren sind Mäuner am
We:'ke, eine neue, werkkun-S:tlcrischc ßewegU11;; anzu­
facllen und mit bestem Glück zu fördern. Es sind
fVläuner mit wohlklingendem Namen. Nur einige seien
hier genannt: Hermann Muthesius, Peter Behrens,
ßruno Pau!, J. OJbnch, van de Velde, Richard Riemer­
schmied usw. Sie sind es, die schon jmrn8f ihr Bestes
Im Sinne dieser Bewegung schuren und stehen heute, ab­
gesehen von dem leider zu frÜh dJhillgeschicdenen
J. Olbrich, an der Spitze dieser Dewcgun.e:.

Die dieser werkkÜnst1crischen Beweg:ung voraus­
gc-hende, etwa 40 Jahre frÜher einsetzende, kunst­
gewerbliche Bewegung begnÜgte sich damit, den ein­
zelnen Gegenstand, der zum Schmucke unserer eigenen
Person, unseres Heims und ilberhaupt unserer Um­
gebung dientc, schön und mehr oder \veniger auch tech­
nisch einwandfrei zu gestalten. Dieses Kunstgcwcrbe.
das sich von den überlieferungen frÜherer Zeiten nicht
freizumachen wußte, bedurfte dringend ciner zeit­
gemäßen UmgestaltunR. zumal der Schund schl!ll1mster
Art auf dlcsem Gebiete in höchster BIÜtc stand.

War es auch in erster Linie das Streben der ge­
nannten Männer, diese zeitgemäße Umgesta!tnl1g des
Kunstgewerbes zu erzielen, entsprang also die heute auf
anen Gebieten schon so stark zum Ausdruck kommende
werkkünstJeriscne Bewegung letzten Endö aus der
älieren kunstge\.verb1ichen Bcwegung. so kann doch von
einer Pflege des Kunstgewerbes bei der Arbeit dieser
Männer nicht mehr die Rede sein. Denn durch diese
werkkünstlerische Bcwcgung wurde dieses Kunst­
gewerbe überwunden. Der Deutsche \Verkbund hat
sein Ziel weiter gesteckt, er will mehr, viel mehr.

Der im Jahre 1907 gegrÜndete Deutsche V/erkbund
vereinigt in sich nicht et\va eine geschlosscne Gese!1­
schaft weltfremder Künstler, die unerreichbaren Idealen
llz,.chjagen. Nein, hier sind KÜnstler, Handwerker.
fabrikant lind Kallfmann zu gemeinschaftliche!' Arbeit
vereinigt. Und in dieser Vereinigung aBcr in Frage
kommelllJen KräHe liegt die Nl.acht. mit der der
Deutsche Werkbund ehrlicher Arbeit Geltung ver­
schafft. Diese Vereinigung "Deutscher 'Jv'erkhund"
(DWB) hat den Kampf gegen den Schnnd auf allen Ge­
bietcn ulld die größtmögllchste Förderung jeder "Quali­
tätsarbeit" auf ihre Fahne Resch rieben. Ge gen all e n
Schund. zugunsten jeder ehrlichen Ar­
bei t. Das ist der Leitgedanke des Deutschen \Verk­
bundes.

So lwnnte der \Verkbund bei der Umgestaltung des
Kunstgewerbes nicht stehen bleibetl. Der zeitgemäßen
Umformung des EinzelstÜckes folgte die entsprechende
Umgestaltung des Einzelraumes, der dann wiederum die
Beeinflussung" des äußeren Aufbaues, der Gesamtarchi­
tektur. folgte. Doch auch hier blieb man nIcht stehen.
Die Bestrebungen des Deutschen vVerkbundes er­
strecken sich aui die Gesamterschcinungen des
Lebens unserer Zeit. Es handelte siell darum. die Be­
einflussung dieses modernen Lebens auf allen Gebieten
im Sinne des \Verkbundes zu erreichen. diese gewaltig
gfOße Aufgabe nach einheitlichen Gesichtspunkten, nach
einem einheitlichen Gesamtbegriff, der Werkbnudidee,
zu lösen. Und seine heutigen großen Erfolge in dieser
J(ichtung verdankt der Deutsche Werkbund einer jahre­
langen rastlosen Arbeit der bestell Kräfte auf den Einzel­
gebieten.

Diese Werkbundbestrebungen verdienen es, auch
in ßaukreisen, und hier in erster Linie, gebührend ge­
\vürdigt zu werden. \Ve1chc glänzende A.ussichten
bieten sich dem gesamten Baugewerhe, 1;\rerlll der Be­
griff der "Qualitätsarbe;t" im Sinne des Deutschen
\Verkbundes Allgemeingut des Volkes wird. Denn gc­
rade im Baugc\.\rerbe steht noch heute der Schund in
hoher Blüte, ein Zustand, dem gesetzlich nicht immer
beizukommen ist, der aber der ehrlichen Arbeit den
woh1verdientt:n Lohn vorweg nimmt. Aber nicht nur
die Ausführung des Bau'\,Jilcrks, die d m Unternehmer
obliegt, sei eine chrliche Arbeit. Der Architekt muß bei
der Planung schon bestrebt sein, der Zweck-, lvlaterial­
ulld Konstruktionsgerechtigkeit 7.um Siege zu verhelfen
und so "Qualitätsarbeit" zn leisten. \Vir haben hier
schon verschiedentlich von solchen Gesichtspunkten
ausgehend durch \Vort und Beispiel gezeigt. daß das,
auch ohne l'vlehraufwand an Kosten und Arbeit. wohl
mt:gJich ist.

Wir brauchen nur auf die Bauwerke Peter Behrens,
die dieser für die Allgemcme Elektrizitäts-GeselJschaft
ausführte, hinzuweisen, um zu zelKen, wie dieses her­
vorragende Mitglied des Deutschen \Nerkbundes den
\Vtrkbundgedanken in die Tat umzusetzen weiß. Und
hier handelt es sich um fabrik bauten. \V er hätte sich
wohl frÜher der Miihe unterzogen, bei fabrikbauten
eme künstlerische Lösung- zu erzielen? Oder noch
besser: V'ielchem Fabrikanten wä.re es \\loh] TrÜher ein­
gefallen, beim Bau einer I'abrik einen KÜnstler zu Rate
zu ziehen? Diese Fabrik konnte doch nur häßlich sem
lind durfte auch hiiß!ich sein. \\tenn "Rücksichten"' aui
ein Straßenbild zu nehmen waren. mußte a!1erding:-:.
et\vas geschehen. Dann wurde der Architekt mit dem
ZeJchnen der Straßen,,fassade" beallftra,g-t und damit
\Var den berÜhmten "RÜcksIChten'. Gellüge geleistet
Die Allgemeine ElektTlZltäts-Gesellschait bringt aber
nicht etwa, weil SIC sich Peter Behrens bei ihrelJ Fabrik­
bauten als kÜnstierischen Beirat bestellt und seinen An­
al dnungcn auf diesem Oehiete fÜgt, ein "Opfer". Im
(jegenteil, SIC fährt sehr gut dabe!. Die von Peter
l3ehrens geschoftenen Arbeitsrät1me sind neben ihrer
älJßerstcn Zweckmäßigkeit nur ?;ceignct, die BCrlIfs­
freudigkeit der darin Beschäftigten zu heben. Das so
gewonnene 1\>1ehr an Arbeitskraft aber kommt der Be­
sitzerin zugute.

So wie Peter l3ehrens auf (hesem Gebiete 'wirkt
l1ermfmJ1 Muthesills, der zweite Vorsitzende des Deut­
schen Werkbundes und bekannte Herausgeber von "Das
englische Haus", auf dem Gebiete des Wohnhaushaues
im besonderen mit bestem :Erfolge im Sinne des Vv'erk­
bundes. Muthesius hatte durch clnen jahrlang;en Auf
enthalt in :England Gelegenheit, die englische \\'ohn­
kultur gründlich zu studieren. Und doch baut Muthesius
in seinem Vaterlande keine el1glischen. sondern echt
deutsche \Vohnhällser. Doch \VeiR er sich seine ßeob­
ochtuugcn in England zunntzc zu machen, die besten
Lehren fÜr seine Arbeiten in Deutschland hieraus zu
ziehen.

Auch Muthesius' Häuser scheinen mit der nm­
gebenden Natur verwachsen. Haus und Garten bilden
Eins, sie gehören zusammen. das eine iSI vhnB das
andere nicht denkbar. Es ist bei Muthesills selbsh'.:;r­
stänc1Jieh, daß er die Lage der \Vohn- und Schlafrälmlc
!Klch der Sonne anordnet. So steht die fiauptansicht,
wenn von einer solchen geredet werden kann. dem an
der Sonnenseite belegenen G lrten zugekehrt. OCgCi1
die Straße nimmt .fvluthesius nicht mehr "R.Ücksichten"
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bei der AusfÜhrung seiner \Vohnhäuser, als das der Be­
dGutuug der nach dieser Seite zugekehrten I<.ällme ent­
spricht. Dnrch eine Wandcrallsste!1uJ1g, in der er eine
R.eihe seiner besten \\lohnhÜuser im Bilde vorfUhrt, will
Muthcsius gröBere J(rei:-.e flir seine Uestrebungen, die
sich mit den V";crkbundbestrebung;en decken, mtcres­
sicren, zum Nutzen der Allgernemheit.

Anf der Internationalen ßaufachausstcllung Leipzig
J913 war der Deutsche Werkbund durch eine eigene
Gruppe in der Abteilung ,J<allmkllJ1sf- dnrch eme ganze
Anzahl hervorragender Arbeiten auf das \\lürdig:-.te ver­
treten. Aber 111chr noch wird der Deutsche \Verkbund
auf sejner diesjährigen eigenen Au....stellung in Köln den
N<1chwC1S erbringen können, dan seine Bestrebungen auf
aUen in frage kommendeil Gebieten Anspruch auf Be­
achtung zu fordern berechtl t sind. Diese wohl­
verdiente Beachtung wIrd den Werkbundbestrebungel1
von selten der Behörden durch das große Interesse ge­
zollt. welche die e an deTl! Lustanclekommcn der Kölner
AlJ steJ]lJng- nehmen, Die Stadt Kbln zeichnete fi\r den
Oarantieionus allem el1le halbe NlIll10n lvhrk. Dem
Deutschen Werkbund ist es bei eIer Vcr3nstJltl1ng dieser
ALlsstellung vor aUcn Dingen damm zu tun. dem deut­
schen Volke zu daß semc Restrebllngen Crfolge
erzielt haben, daß \\:crkbundgedanke: Qualität nach
Material. Tcchtl1k unel form. Zusammenwirken VOll
Handwer]c Industne. Handel llnd KÜn tler, kem lehrer
\Vahn ist.

In diese!" Ausstel1ung; werden gar mancherlei Ge­
biete beruckslchttg-t. DaJl die OesaIllta1Jlage der Aus­

!lnd dte einzelnen AI! ste!lungshallen schon
Lei tttngen tm Sinne des \Verkbulldes für

SICll darstellen werden, besonc1etS ZlI betonen, erübrigt
sich beinahe. es selcn llier nur einige Gebiete auf­
g('[ührt, die hier in uer \\ erkbund-Ausstelll111g ver­
treten sein werden: Textil- und Bckleidungs?,;cwcrbe,
Ltderindustrie, P,]pierindustrie, Tapetenfabrikation, Li­
nOleumfabrikation, Buchgewerbe, Reproduktionstcchnfk,
Schriftgel,\ erbe, PhotograpJlle, Holzgewerbe, StCin­
industrie, Keram!k. Glasl!1dustrie. Meta!lind!1strie. Spiel­
waren, Musikinstrumente. Uhren, feinmechanrk, Prä­
zj lonsins trurnente.

In "I aumkunst" gelangcn einzelne V\'ohnräun1e Ilml
ganze Wohnungen sowie: l\epräsentationsrälllllc in or
ganischcr Verbindung mit den \Verken der freien Kunst.
der .M(!lcrci und Plastik, zur Ausstellung. Alls den
Einzelgebictcn der Werkkunst wird zur Schau gesteHt:
Architektur und. Städtebau. Kirchliche Kunst und I"ried­
bofslwnst. Gartenbau, farbünschau, liaus der Prau,
fabrik. Werkstatt lind Büro, Verkehr (Verkehrsmittel,
düm Verkehr diclIel1de BalltclI). Kum,t im tländel, Sport,
Rhcillbaclcanstalt, das Haus fÜr die deutschen Kolonien
di:lS etagenhDl1S flir mittlere .einkommen, das Klein
wohnbaus, das nCtte Niederrheil1ische Dorf (Denkmal­
pflege, Heimatsc!mtz und Ballbcrat!l\lg).

In der Gruppe "Kimstlcrische Erziehungsmethoden"
werc1cu. w0khe Verfahren der \Verkbund

U1l1 den Ucscluuack des Volkes zu hr.bcn lind
kimstlerisc!1 tiichtip:ell Nachwuchs hCHl1JZU­

soll

einen
bilden.

Die Kö!ner Werkbund - Ausstellung, dlc gelingen
muß, kann ZIl einer Tat von höchster nationalwirtschaft­
lieher Bedeutung werden. Ihr Gelingen bedeutet nicht
nur Lebensfrage für den \Verkbuncl, eier durch sie
eren erbringen will, daß er mit gutem R.echt sich
berufen fühlt, die "Durchg-eistigung dcutscher Arbeit"
anzustrcbcu. Das üelingen dieser Ausstellung wird zur

folge haben, daß das deutsche Volk sich nach und nach
abwendet von fremdländischen Erzeugnissen und die
gute heimIsche Arbeit bevorzugt. Ihr Gelingen wird
wliter zur folge haben, daß man auch in weiteren
KI eisen Schund U11d "Qnalitätsarbcit" zu unterscheiden
lemt. So ist Z\I hoffcn, daß es den \\lerkbundbestre­
bungen geiLngt, c\cutscher Arbeit, deutschem fleiße und
dClltscher Knnst zum SIege zu verhelfen. tioffen wir,
(Jaß der \\'erkbunc\ durch diese Ausstellung seinem Ziele
.!;;.cifb<lr nahcgcriic1d wIrd, wir mÖchten es wünscllel1,
zu unserem eigenen Vorteile.

0===0
Grundsätze Über die Berechnung und die Aus­

führung von Eisenbetonrippendecken.
Bekanntmachung des Polizeipräsidenten von Berlin

vom 22. November 1913.
- 239. Ill. SI. ß. ­

Die vielfache Anwendung und vielseitige Ausfüh­
rung der Eisenbetonripperldeckcl1 macht es noLWCl1dig.
für die baupofizeUiche Behamlluug dieser Deckcn Aus­
führungsvorschriften zu den nnnisteriellcu Bestimmun­
gcn vom 24. Mai J907 zn erlassen.

Ich bestimme deshalb unter gleichzeitiger Auf­
hebung aBer in Einzcltäl1en früher erlassenen Vor­
schriftcn, daß fur die Berechnung und Ausführung von
Eisenbetonrippcndecken fortan im LandespoHzeibezirke
Berlin folgende Grundsätze Anwendung finden sollen.Grundsätze.

1. Die Eisenbetonrippelldecken'; sind nach Maßgabe
dcr ministeriellen Bestimmungen für die Ausführung von
Konstruktionen aus Eisenbctol1 bei liochbauten vom
24. Mai 1907 mit n = 15 zu berechnen, wobei die Steine
Jediglich als I'üllkörper anzusehen sind. Es darf dem­
nach Dur der reine Betonquerschnitt in 'Rechnung ge­
steilt werden.

2. für die Gewichtsbestimmungen gelten die
ministerie!len BestiwlUUngeli Über dic bei Hochbauten
anzunehmenden Belastungen vom 31. Januar 1910.
Dabei ist sowotJ! der l lPpen- als auch der Überbeton
mit 2400 kg/cbm in Ansatz zu bringen.

Die Feststellung des Steing wichts erfolgt von Zeit
zu Zeit durch mniliche Wägunge!1 auf größeren Bauten
und ist vor Beginn der erste;1 VCr\vcIldung- rechtzeitig
schrift1ich zu beantrag-en.

.:3. Die in   14 Ziffcr 8 der Bestimmungcn vom
24. lVI ai 1907 geforderte iVlindcststärkc der Dceken­
platten von 8 CIl1 bCZIeht sich nur auf selbständige eisen­
bewehrte Deckenplatten ohne Hohlraume, nicht aber
auch auf solche Platten, welche aus nebeneinander
liegenden T fönnigen und ähnlichen Querschnitten b ­
stehen, bci denen also die Platten durch Zusammen­
stoßen der flausche solcher kleiner Plattellbalken
entstehen.

*" Unter EisCllbctollrlppcuuecken l!!1 SiIme der 11aclJiolgen­
elcn Bcstimml1llgcll werdeu solche Decken verstanden, bei
denen ihr Ql1erSChllllt 111 (;lI1zcilJC kleine PlaHenbalkeu auf­
I',clost ist.

Miet zu gehören diejcnigen Decken. bei dellen
a) die zWIschen den Rippen befindlichen liohlräume

durch Schalung g.ebildet werden (z. B. System
Czarniclww).

b) zwischen den Rippen tIohlsteine aus Ziegeln oder
Ersatzbaustoife liegen (System Ackel'mann Schiller
SchneitIer, Rbseier, .förster, Lehmann und fihnlfche)
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für die tragende BetoTIplatte von Eisenbetonrippen­

decken g;enügt deshalb eine Stärke von mindestens
5 crn. Eine Verstärkung dieser P:atten durch die oberen
Steinwandungen darf nur berücksichtigt werden, Wel1ll
die einzelnen Steine mit reinem Zerncntmörtel voJJi\1g:L
gegeneinander gemauert werden, so daß in d r Längs­
richtung der Rippe ein einheitlicher Druckquerschnitt
vorhanden ist.

Die Ausführung der Hohlsteindecken ohne obere
Betonplatte ist nicht zulässig.

Bei Rippendecken ohne Hohlsteine, deren PJatten
?;leichzeitig als Druckplatte eines benachbarten Unter­
zUg'es gelte;] saUen. ist darauf zu achten, döB die oberen
Betonplatten, soweit sie nach   14 Ziffer 6 a. a. O. als
plattenförmiger Teil dieses Unterzuges in I,;'rage
kommen, eine Stärke von mindestens 8 cm haben.

4. Die Schubspannungen sind für den schwächsten
Teil der Rippen ohne Berücksichtigung der Stein­
wandungen nachzuweisen und dürfen bei schmalen
Rippen, bei denen der Mörte] nur vergossen werden
kann, nicht mehr als 2.5 kgfqcm betragen. Nur bei
Rippen von mindestens 6 cm Breite, bei denen noch ein
ordnungsmäßi es Stampfen des Betons rnoglich ist,
darf eine Schubspanmmg von 4,5 kg/qcm fÜr den Beton
in Rechnung geste1Jt "lerden.

S. Die einzelnen Rippen dürfen im allgemeinen nur
mit je einem Eisen bewehrt werden; nur wenn die
Rippe in tiöhe der Eiseneinlage eine größere Breite als
6 cm besitzt, dürfen entsprechend mehr Eisen in die
l.(ippen hineingelegt werden.

Bei der Bestimmung des Abstandes der Eisenein­
Jagen von der Unterkante der Decke "a" ist die Stärke
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der etwa an den Hohlsteinen vorhandenc1J Nasen oder
der zur Erzielung einer fugenlosen Untera;lsicht ver­
Jegten Plättchcn mit in Rcchnung- zu stellen.

6. Die Auflagerung der Decken ad Mauerwerk muß
mindestens 13 cm betragen und ist in der \-\'eise aus­
zuführen, daß die Kanteilpressung das zulässige Maß
nicht überschreitet.

7. Die Rippen sind unter keinen Umstä1lden als Aus­
steifungsträger zu verwenoen, es  ind vieJJnehr an den
für die Aussteifung des Gebäudes maßgebenden Stellen,
z, B. in den PfeilerachseIl. besondere Aussteifungs­
träger anzuordnen. Ebenso sind die Rippen mlt dem
Mauenverk in den üblichen Abständen sach eTlläß zu
verankern.

Bei Rippendecken ohne Hohlsteine ist, \venn die
Rippen län er als 5 m sind, zur sicheren Verteilung der
Einzellasten auf mehrere benachbarte Rippen in der
Mitte eine statisch nicht 111 I echlllll1g zu stellende Quer­
rippe von genügender Steifigkeit anzuordnen.

8. Der Abstand der Rippen voneinander soll das
Maß von 60 cm, von Mitte zu Mitte gerechnet. nicht
überschreiten.

Werden an Stelle der IiohIsteine mehrere neben­
einander gemauerte Kleinesehe Steiile mit gerillter Ober­
rJäche verwendet, so darf die Rippenel1tfcrul1ng" bis zn
75 cm vergrößert werden.

9. Decken mit offencn f<ippell miisscn in \\101111­
gebäuden an der Ullteransicht eine Putzdecke erhalten.

10. Beiderseiis zwischen Tv\auerwerk ::;espannte- pi'
Decken dürfen nur mit einem Momente von -g­
berechnet werden. nur wenn im Einzelfalle die erforder­
liehe Einspannung nachge\viesen werden kanu und die
Ausführung der Decken glcidl7.eitlg mit dem Ivlauer­- -. pI' 1 t d
werk erto1gt. dan mIt -fou gerec 111C wer eJ1.

In diesem falk ist abwechselnd ein Eisen abzu­
biegen und d3s andere gcradh lig hindurchz:uführen.

11. Bei ko;)tiImierlich Über mehrere felder durch­
laufenden Rippendecken steht. wie auch bei anderen
Deckenplatten einer Verminderung der Feldmittcp.­
momente im Sinne der ministeriellen ßestimmun en
vom 24. Mai 1907   14 Ziffer 3 nichts im \Vege. wcnn
die EiseJ1einlagen Übcr dem Balken zusammenhängend
und unvermind.ert durchgeführt werden. und wenlI die
HOlTIog-enität der Platten nicht durch Eisenträger in
ganzer tföhe der Platten getrennt wird. .

Demnach könnc!] Platten zwischen Eisenträgern in
der Ixegel nicht als zusammenhäll2;end gelten, wohl aber
Platten zwischen Eisenbetonba1ken. Auf die Durch­
hiegung: der Unterzii e (Stützensenkul1g) wird dabei in
der I egel keine RÜcksicht genommen.

für den Anschluß der Platte aB den Eisenbeton­
unter:w!.', wird eine voutenförmig"e Verstärkung; der
Platte nicht unbedingt gefordert. falls sich nicht diese
zur Aufnahme der negativen Stütz.enmomeute :md der
Schuhspannungeu in der Platte als nötig erweist.

Bei Decken \velche kontinuierlich über mehrere
Felder durchgel en, sind bei Nutzlasten bis zu 1000
kglqm die in dem Felde auftretenden ßiegullgsmomente,
für den fall zu berechnen, daß dieses feJd voll belastet
wird während die angrenzenden feJder nur die Eigen­
last 'tragen. Gehen dabei die Decken Über mehr als
vier StÜtzen. so sind die EndfeJdel als EndfcJder, die
dazwischen liegenden Felder als Mitte!feldcr einer Platte
auf vier StÜtzen mit freiaufliegenden Endcn zu be­
reclmen.

Decken für mehr aJs 1000 kg Nutzlast sind bei den
ungÜnstigeren Laststellungen zu untcr.:;uchen, d. h. es
genügt nicht mehr die Annahme einer einfeldrigen Be­
lastung, vielmehr ist bei ßerechullng der Endfelder
so\vohl das zu untersuchende als auch das dritte Feld
desselben dreifeldrigel1 .Systems als belastet anzusehen.

lllllllllllli'I,:'Ullilllllillll i!I!1 fl II!IIII

wahrend bei der Berechuung der Mitte!felder die Unter­
suc!lIlng auf ein System von Wur feldern auszudehnen
ist. Dabei muß sowohl das zn untersuchende als auch
die dritten Felder nach rechts und links a1s belastet an­
genommcn werden. j

fiir die Ennittell1ng der negativcn Momente tiber
dCII Auflagern ist bei kontinuierlichcn Betonbalken und
Ded(eil 1lIe1n die cinfeldrige ße!a tl!ng. sondern die Vo1!­
belastung dt:-r beiden an die Auflager anschJießenden
Decken maßgebcnd. Es erübri.;t sich aber der Nach­
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weis dieses Über den Auflagem auftretenden größtcn
1\1ornentes bei Nutzlasten unter 1000 kg in den meistcn
fällen, wenn die Übcrgangsste!1en der Decken in die
Balken und der BaJkcn in ehe Unterzüge oder Stützcn
nach demjelJigcn !Vlamcnt konstruiert werden, das bei
Annahme von Nutzbclastung nur in einern felde in der
Mitte des Auflagers cntsteht.

12. Eine besondere Ausnahme findet bei den
nach Art der Koenenschen Voutendecken ausgebildeten
Decken statt.

Diese Decken dm"fen, gleichviel, ob sie zwischen
eisernen Träg-ern oder Eisenbetollbalken (Über die Allf­
Ü1gerung auf Mauerwerk vgl. NI'. 6) gespannt sind, mit

'1' 1 '
einem konstanten FeldmittcllJl10mcnt von ;-18 fur

eingespannte fehler (IVliHelfelder) und von

für einseitig cmgcSpD.l1nte Felder (Endfelder) bc­
12

rechnet werden, wenn die Balken oder Träger an der
[inspannungsstel1e durch CI11C Voute verstärkt werden,
deren Höhe der doppelten und deren Ausladung,
von Mitte oder Balken ab gerechnet, gleich der
4 felchen DeckeJ1Stärke ist.:  '- '  'nl u,."L".m M ,1 ",'"ne! I: !: I 1I , '

r--::'d  ::'d­¥
r._'J<i- f'd

13. Irn Bereiche des negativen Moments der tlohl­
stein decken bt sowohl bei den kontinuierlich als auch
bei den eing-espannt berechneten Decken stets voller
Beton zwischen den einzelnen Rippen zu verwenden.
Die Einflußbreite ist bei den kontinuierlichen Decken in

1 '
jedem falle nachzuweisen, bei den mit E. ] 0 berech­

1 '
neten Decken ist sie zu 1/20 und bei den mit P 12- bzw.
I' 1 '
- ]8- berechneten Decken mit 1/1; der Deckenspannweite
anzunehmen.

Zur V/ahrullg einer fugenlosen Ul1teransicht ist es
f!:cstattet, die Decke unterhalb mit Steinplatten zu ver­
kleiden. Bei den übrigen I ippcndccken sind die Rippen
am Auflager auf die vorgenanl1te EinfJußbrcite der Be­
rechnung entsprechend zu verhreitern.

Frrner sind im Bereiche des negativen Momc'nts die
aufgebogenen Deckeneisen auf die gleiche Länge in das
I'\achbarfeld einzuführen.

Bei den aus T-Trägern gebildeten Balken können
auch die Deckcncisen um dcn oberen Trägerflallsch ge­
hakt dann mÜssen aber für das licgativc
I\toment, der volle Beton reicht, obere :Eisen von

der Stärke und Anzahl der Deckeneisen über die Trägcr
hinwc),(g-ele?;t werden.

Es ist 1£cstaUet, bei der Berechnung der tiscnbetoil­
balken, zwischen welche solche Decken gespannt sind,

4

1"'.'.'1. J . ; "<nel

: ----     -  --"
einmal den im Bereiche des negativen Momcntes
zwischen den einzelnen l ippen befindlichen Beton
und ferner, soweit es sich um tlohlstei11rippendecken
handelt, auch die obere \V::mdl1ng- der Steineil11agen dem
Dmckgllrt des Balkens hinzllzurechnel1.

Bei HohJsteinrippendeckcn darf die Durchschnitts­
stärke des DruckKurtes nach der formel

d= _, b,+d2 b,
b,

crmittelt werden.
[J ===== [J

Verschiedenes.
für die Praxis.

Linoleum und Bakterien. Professor Bitter (Kiel)
hat nachgewiesen, daß Linoleum imstandc ist, Bakterien
zu töten, also eine desinfizierende \Virkung auszuüben.
Die Ursache der keimtötenden Wirkung lieg-t vermutlich
in dem oxydierten Leinöl. da  sich reichlich mit Sauer­
stoff heladen kann und hierdurch den Bakterien die
Weiterentwicklun  unmöglich macht.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Der Deutsche Städtetag und das "ypothekenrecht.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat an die Reichs­
ressorts eine Eingabe wegen Abänderung des Hypotheken­
rechts gerichtet, in der folgendes ausgeführt wird: "Unter­
suchungen haben ergeben, daß einzelne Besonderheiten
des geltenden Hypothrkenrechts die Realkreditnot in fühl
barer Weise verschärfen. Es Jiegt in der Hand der
Gesetzgebung, hier Abhi1fe zu schaffen. Die deutschen
Städte haben lebhaftes lnteresse an der Abhilfe, weil be­
sonders die stadtischen Hausbesitzer durch die Realkredit­
not betroffen werden. Es sind l1auptsäch1ich zwei Gruppen
gesetzlicher Vorschriften, deren Abänderung erstrebt wird.
Einmal ist der Anspruch der Hypothekengläubiger (der
Realgläubiger) auf die Erträge des Grundstückes, die
Mietzinsen, nicht hinreichend sichergeste1Jt; in diesem
Punkte haben die Gläubiger der ersten und der zweiten
Hypothek (Nachhypothek) ein gemeinsames Interesse an
einer Änderung des Gesetzes} wenn auch praktisch das
Interesse der Nachhypothekare überwiegt. Zweitens legt
im Falle der Zwangsversteigerung das geltende Recht
dem Ersteigerer  o schwere privatrechtliche und öffentIich­
rechtliche Lasten auf, daß daran die Möglichkeit, das
9rundstück zu erwerben, oft scheitert; hier ist eine
Anderung besonders im Interesse des Nachhypothekars
geboten." Es wird besonders eine Abänderung der
gg 10 und 57 des Zwangsversteigerungsgese1zes, des
g 1124 des Bürgerlichen Gesetzbuches und der TarifsteIle
] 1 des Reichssternpelgesetzes beantragt

Sicherung der Bauforderungen. Der Verband der
Terraininteressenten Deutschlands, der kürzlich seine
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Generalversammlung abhielt, sprach sich gpgen die
EinfÜhrung des zweiten Teiles des Gesetzes über die
Sicherung der l:3auforderut1gen aus, da er befürchtf't, daß
durch dessen Einführung eine Verteuerung der \Vohnungen
eintreten wird. Die tröben Erfahrungen, die man mit
der \'Vertzuwachssteuer gemacht habe, hätten bewiesen,
wie gefährlich es sei, mit GesetzentwürfE'n 7U experi­
mentierE'n, deren foJgen unabsehbar seien.

Nordöstliche Baugewerks.BeruisgenossenschaH. Am
J April 1St der Deitragsvorschuß für das zweite Yiertel
jahr 1914 fäHig geworden. Die Beiträge sind binnen
twei \ lochep. nach Be,!;inn des Vierteliahrcs ohne be­
sondere Aufforderung an die Kasse der Berufsgenossen­
schaft zu zahlen. Im Nichtzahlungsfal!e erfoJgt vor der
Beitreibung eine schriftliche Mahnung, für die die Be­
rufsgenossenschaft satzungsgemäß eine Mahngebühr
ei"hebt.

Vom Hansabund. Das Präsidium des I-Iansabundes
hat beschlosse>n, am 10 Mai in Dortrnund eine Mitte1­
standstagung abzuha1ten.

Tarif- und Streikbewegungen.
Erhöhung der Bauarbeiterlöhne. ( B e r ich t i ­

gun g.) In Nr. 27 der ..Ostd. nau-Zt. ." hatten wir auf
die am I. April in Kraft getretene Lohnerhöhung hin­
gewiesen und dabei bemerkt, daß die erhöhten Löhne
erst von der ersten vollen \ loche im April ab zu zahlen
seien. Das ist TI ich tri c h t i g. Die Lohnerhöhunt;
lu. tte tariimäBig a m 1. A p r i I in Kraft 7.11 treten.

Die Schriftleitung.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Baugewerbe

E. V. Ta r i f ver t r ä K e. (4. Na eh t l' a g.) ])ei der
am 31. März stattgefundenen gemeinsamen Durchsicht
deI vorliegenden Tal'ifverträge sind genehmigt worden
die Verträge für die Bezirksverbände vVe s t­
j) r e u ß e n : Pr.-Stargard (B.. ChrJ. Strasburg i. \V.
(B., Z.), SchweIz a. W. (Chr.); Pos e n ; Schncidemühl
(B.. Z., Chr.), Gnesen (B. Z., Chr.). SclJokkcn (G., z.).
Wresehen (R.. Z., Chr,); Po m m e rn ; Löcknitz (8.1,
U...::ckermÜnde (8.. Z.); Ne II vor p 0 m m ern: Trep­
low a. T. (8.); Sc h 1. -H 0 I sr ein; Hadcrslehen
(8.. Z.); No r d wes I d eilt s chi" n d: Hann.-Miin­
oel' (8. Z.). Os1erooe a. !i. (8., z.), Pnmont (G.. Z.,
Chr.); 8 r a n (1 e n b n r g : Schwedt a. O. (B., Z.); K g r.
S ach sen: Chcmnitz (8.. 2.). Leipzii( (B., Z.), Mee­
rane (B., Z.}: Pro v. S ach s c n: Bernhuri( (B.. Z.).
Halherstadt (B., Z.1, Luckenwalde (ß.. Z.), Könnern (B.),
Merseburg (B., Z,), Oschersleben (ß.. Z.), Wernigerode
(8., Z.), Zeilz (B.. Z.), Wittenberg (B., 2.), Seehausen
(B., Z.). Salzwedel (B., Z.); B ra n n sc h we i g :
Braunschwei  (B.. Z., Chr.); Ein z c I ver ban 0:
Magdeburi( (B., Z.). Unter Vorbehalt sind genehmigt
die Verträge für: !iame]n (8.. Z.), Uslar (B.). Dirn (B.,
Z., Chr,),

An das Haupttai'ifarnt abgegeben zur Entscheidung
über die Beanstandungen sind die Verträge fÜr fIohen­
stein-Ernsttal (B., Z.J, Eisenach (B., Z.). Erfurt (ß., Z.)
Gotha (B., Z.), IImenau (B. Z.), Langensa]za (B., Z.),
Meinini(en (Z.}, Suhl (8.. Z.), Weimar (B., Z.), Nord­
hunsen (B.. Z.), Tangermünde (B., Z.), DDrtmund (B..
Z.. Chr.), Duishurg (8. Z.. Chr.), Essen (8.. Z., Chr,),
Gelsenkirchen (B., Z.. Chr.), liagen (B.. Z.. Chr.J, Lipp­
stadt (B., Z.. Chr.), Münster (B.. Z., Chr.), Bayreuth (B.,
Z.), Rcgenshilrg (B., Z.. Chr.), Pyritz (B., Z.), Sarstedt
(B.. Z.. Chr). Die nächste gemeinsame Vertragsdurch­
sicht findet am 29. und 30. ApriJ statt, die 11 ä eh s t e

Sitzunf2: des Iiaupttarifamtes voraussichtlich
vom 5. bis 7. Mai d. J.

Ausstände in der tlolzindustrie. Infolge der Ent­
lassungen von Arbeitern ist es dieser Tage 111 der Säge­
mÜhle von Gebr. Zollitsch in Königsberg i. PI'. zum Ans­
st,md gekommen. ts sind menr als 60 Arbeiter aus­
standig. Ebenso ist in der lioJzwarenfabrik von thmd­
rieser in Or.-Undenau bei Königsberg, weIche gleich­
f2.l1s eine erhebliche Anzah! Arbeiter beschäftigt, ein
Streik ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen Ab­
kürzung der Arbeitszeit und Erhöhung der Arbeitslöhne.
In der M6be1fabrik von Hesse u. Iiill ist eine Anzahl Ar­
beiter cntlassen worden. weil sie dem "Deu tschen
Transportarheiterverband" angehören. Der genannte
Verband hat daraufhin über den Betrieb die Sperre
vE'rhängt.

Bunzlau. Die dem Zentralverbande der Steinarbeiter
Deutschlands (Sitz Leipzig) angehörenden Steinmetzen
haben auf den Werkplfi.tzen der Umgegend die Arbeit
niedergelegt. Sie hatten eine Lohnerhöhung gefordert,
die ihnen nicht bewiJ1igt worden ist.

O===D
Handelsteil.

Steine.
Die Bes1o':häitigung in den Sal1dsteinbrilchen des Kreises

Löwenberp: ist Üttßerst sch'\vach. In einzelnen BrÜchen ruht
die Beschtiitigullg vöJlig, und da \\'0 gej,rbcifet wird. ist die
Arbeilerzahl auf das geringste Maß eingeschränkt.

Ziegel.
Ost  lind Westpreußiscber Zie 1erv rein. Der Plan der

Heeresverwa1tung:. für die Lieferunf!: ihres Bedarfes an Ziegeln
eigene Zieg:eleiell Zl! baue", hatte den .,Ost- und Westpreußi­
scheIl ZieglerverelI1" veralJlaßt. dieser Tage nach Köni s­
berg eine Taguu!-!: cinzübei'tlien, aui welcher diese Absicht
ein.gehend besprodlcn wurde. Zic,g-eleibesftzer alls aUen Teilen
Ost- und \Veslprcli!jens waren dazu erschienen. In der Ver­
sammlung '\\'urde iestgestellt. daß mehrere Abordnung ]\ im
Kriegsministerfum vorstellig, geworden waren, und dabei die
7-nsicherung ernalten haben. daB man die Zicgeleien berÜck­
sichtigen werdc. Besonders der Königsberger Zie,g-elei­
\!;enossellschaft und den Instcrbllrger Ziegcleibesitzern wurde
on dei] Rednern für ihre BemÜhungen Dank ausgesprochen.
Es \vlIrde empfohlen, um IlI1t1Ütze Preissteigenmgen gegcn­
Über der tioeres....'erwaltung zu ve!J1indern. sicrh !mehr als
bisher zu \rerkaufsvereinigull:;::en znsamrneuzusch!ießen. die
dann g:emcinsarn einheitliche Preise festsetzen sollen. Die
Behörden haben Entgegenkommen gezeigt, indem sie in A\:s­
sicht stel1teJ1. dan die ZiegeIHefel'Ullgen getrennt yon den Bau­
arheiten ausgeschrieben werden sollen tmd daß bei den
Preisen die Kosten fÜr Bahnfahrt und Anfuhr herÜcksichtlgt
lJud gute f'ahrs1ral1en allr;elegf werden. A][c ZiegJer \\-aren
tU der Versammlung da.ril1 einig, daß bei den Lieier\lngen iUr
Militärballtel1 kÜnftig in jedem Falle nnd unbedingt maßvol!c
Preise zu fordern seien. Sodann i1ahm man noch 111 der Ver­
sammlung gegeIJ den Plan des Banes einer städtischen'
ZiegeJ i in Pi1J1,allen Stel!ung". '\vobei die schlechtell Er­
fahrungen mit der städtischen Ziegelei in Zoppot Ztlr, Er­
wÜlmung kamen. Dcr Verein wfIJ dann noch gemeinsam mit
dem .,Verband deutscher Tonindustrie!ler" Maßnahu;en gegen
die jetzt bestehenden russischen Zö!1e verslichen. Die
J Ilssischcn Zolle at!f Z[egeleieL eug-nissc sind bekanntlich so
hocll, daß dic Ctnillhr nach Rußland fast unmöglich ist: da­
g:egel1 sind dJe deutschen ZoHe njedriR'. Russische Ziegel i
erzeugnisse werdet! in größerer Menge In Deutsch!dlld ein­
geführt und ::os sind sogar dazu bekal1ntlich besondere
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russische Ziege1eien [n dtr Nahe der deutschcn Grenze erbautworden. Bg.

Eine städtische Ziegelei in PiIlkallen. Die Stadt Pillkal\en
in Gpr. wird demnächst allf Ihrem Gebiet eine städtisclJc
Ziegelei errfchten, wofür die Prov!llzialhilfskasse ei:1 0:11­
! hn VOll 200UOO.ll. bc\\,iIIigt hat. Diese Fabrik solI jährhch
5 bis 10 Mi1lionen Ziegel hersie!1en können. Es wird daher
die größte ZiegelcianJ1ge In der Provill7. OstpreuRen werden.
Da nun die Stadt Pillkallen selb t llur einen ]ahrlichen Sedal f
an Ziegeln von etwa 500 üau StÜck hat, muß der [Ibrige Tc 11
der Produktioll in der Umgegend abgesetzt \verden. Die
üstprcußlschen Zi;ge!eibesitzer habcI:" aus diesem Gnmde an
den ßezirksal1ssc!nrß in Könksbcrg ClJ1C EJil abe gerichtet,
um den BJ.u dieser stÜdtischen Ziq.;-clei abzuwenden, da sie
durch dieselbe erhcbllch g-escl!Üdlgt werden, (Vgl. den
Bericht liber die Tagung des Os i- und \Vestpreußischen
ZieglervereilJs i1l vorliegemlei Nummer.)

Posen. In der letzten Zeit hat sich el!Je leichte Belebung
des Geschäfts bernel kbar gcmacnt, a!lerdll1gs lassen die
Preise zu wfinschcn Übrig. Auch im ßetonbaugewel'be liegen
Auiträge vor.

Gehr. Vetter AAl. Ziegelwerke, Piorzheim-l\\ühlacker.
Dlc Oesc!lschaft ver teilt auch in diesem Jahre keine Divi­
dende und verwendet den 100651 J( betragenden Bnltto­
gewil1!J zu Abschreibungen. Der Absatz ist im abge!aufenen
Oeschäftsiabr Ull! 2 0 000 JI zuriickgebliebcn. Im Übrigen
h3.ben sich die Verhitltnisse dei Gesellschaft \\,'esent!tch ver­
bessert.

Zement.
Verständigung mit dem Rheinisc:h-WcsHiilischen Zement­

verbande. Zwischen der Portlanctzemcmfabrik Vikt'Jria Lui e
und dem Rheinisch-WestfÜlischen Zemenivcrband 111 Bochu:n
ist vorbehaltlich der Zustimmung lies letzter eil ein KarteIlver­
trag zustande gekommen, auf Grund dessen das Werk
"Viktoria Luise" dem VEI baude als j'v1itglied zwar nicht bei­
tritt, dagegen eine Verstindigung Über die Iiöhe des Absatzes
lind die "crkalIfspreise mit dem VeI hand eingeh f1 wil d.

Verschiebung der Ge::elJscbaiterversamm!uIIR des Rhei­
nisch-Westfälischen Zcmcnh'crbandes. Die für deu 4, A.pdl
vorgesehene Oesellscl1afterversammIung des Vel bandes ist
auf den 8. April verschohelJ, weil die Vcrhand!ungel1 mit elen
benachbarten V rbälJden ulId zu kartelliercnden fabrikeu
Sc h wie r i g k c i t c n crp;cbcn haben, an dereJl BeseitigulIg
seitens der Leituug dcs Zemcntvcrbaudes in SitzungeIl, die m
Köln und HalJJlOVer in diesen Tai!.ct1 swttfiuden, gearbeitet
wird.

Ausfuhrt3ri! liir schle ischen Zement. Die fnr die Ausiuhr
sch!esischcn ZClUCI,!S nach Österrelch-UrJgarn best henden
Ausnahmetarife sind bis l:r.d  Apnl 1016 vellängert worden.

Die SteHin-Bredower Pürtlandzementiabrik scl11ägt fÜr
1913 eine Dividende VOll IJ v. H. 0. V. U) VOI'.

Fusion in der ZementIndustrie. Zwisch Jl der Portland­
zcmentwcrl\:e H ö x tel' - G 0 U C 141 C i m A. - G. und dei
HbxterscllC Portlandzementfabrj[( AIi:tiengesel1schaft vorm. J.
H. Eie h wal d S ö h n e i t ein Vertrag zustande gckommen.
wonach di,e Jetzteren in den Besitz der ersteren übco;ehcll.

Holz.
VOlt) ostdculscllen U(J(zlJaudel wird dem "B. T." VOll

seiHern fachmäl1!llschcl1 Miturbeitcr geschrieben: DIe Eil1­
kaufsperi{'de an Sclmithnaterial dllrch Ber!iner Inld mittel­
deutsche Händler auf d.n SÜgewerkell 1st in ihl-er Haupttäti ­
keit voriiber. Man kann berclts iibersehen, daß, entsprechend
der nicht großen Produktion. von deli vorhallucnclJ EiI1scJ1nitt­
mengen keine hernerkcI1S\\"crlen Bestünde auf den Wel I"ell ge­
blieben sind; I!!ll für die Produkte, c]eren Absatz vO["J)ehml ch
VOll der besonders damcdcrliegendeJl ßauWtlj!;keit abIHiI1 I,

fll!\bodenware und 6/4 Zoll Stammbretter 2. KI., z.ejgte sich
verringerte Einkaufslust. Die EindeckUJ1g der Iiändlerfirmen
erstreclde sich zwar alJf geflößtes und llngeflößtes Material,
aber eine gewIsse Revorzugllng ller .,\Va3serware" ist hcrvor­
zl1l1eben. Wo llmfangrelche S ig(;\Verksbestände noch vor­
11alldeu sind, handclt es sich um Borkwarc.

Von emer besonderen Belebung im Geschäftsbereich dcr
Konsumenten ist vorHiufig nicllts zu verspUren, SO\llohl dcr
Absatz an die Industn:=, wie auch an die Möbeltischlereien
VOll den hiesigell Platzeil kommt nicht zur Selebung, und die
Balltatigkeit scheint, je mehr wir in die Mitte des Jahres
kommen, die Anhng- 1914 verheißnngsvoUen Aussicht n zu
verlieren,

Ein Um taml aber muß als envÜhneTJswel tes Merk:7; iche1)
des ganzen ostdeutschen Iio\zhal1dels\"crkchrs angesehen
WCr d2I1: eine yerniinftigc RUildholzeJllkaufspoIitik hat es
Jlllgends zu einem bescJlldercn Überiluß 1wmmcJ1 lassen, und
allch der Zwischcnhal1dc] zeIgt iIher-all das ofk11sichtliche
DestrebelJ. \Varenanhäuhingen Zll vermeiden und das ge
schMtlrehe RisIko beim einkauf auf cin geringes Maß einzl.l­
scl1r5.1I1(en.

Das Jahr 1913 brachte dem Berllnel Z\\'ischenhand.el
einel1 um fast 50 v. Ii. vet ringerten Umsatz gegen das Jahr
19J , desscn Geschaftsverl\:e[lr bereIts unter der Ung,un')t der
l\IJsatz\'criläJtnisse erheblich gClittcll haUe; auch das Jahr
]()i1 \vird naell a1\em, was heube bereIts als ieststehend an­
) e ehen werden kanll. cin-:: besondere Relel)Ung \vohl kaum
nn!  ich br[n eJ1.

LiegeIl die Verhätlnissc im Iiolzhandel klar iibersichtbar.
so dbt der RUl1dholzbew:-; von Ruf\land, aui deli die an den
ostli.:hel1 Strömen gelegUlcn  ägewerke al1?:ewiesen sind,
und die der Hauptver Orgl]/l9: Berlil1s und Mftteldcutschlands
mit ,l',cHÖIHem Schnitimatel ial diclJCn, fÜr die im FrÜhjahr 1915
zum Vel kauf gelangenden Emsch1Jltte zu schweren Sorgen
AnlaB. Es muß aJs feststehend betrachtet werden, daß die in
RuHland zur VerfJöRllnf'; bcreltJiegenden Rohhölz.er gegen den
fiir die Versorgung unserCf Werke l1o'[\\,endigen Bedarf
:wrückgebJieben sind lllld daß sie, was besonders schwer ins
Gewicht fit!!t, in ihl er Sortierung viel zu wünschen Übrig
lassen. In der Tat sind auch heute bereits - eine in den
Ict7ten Jahren ungewohnte ErscIleilwng - vor der Abflößung
in Rußland selbst ungefähr 100000 Stiic[c Rundhölzer in deut­
schen Besitz Libergegangell ulld es ist fiif die in Thorn und
auf der Memel anlangenden ullverkauftcn Traften eirl geg n
die beiden letzten Jahre frühes Geschäft zu erwarten.

Aui der Weichsel ist die IIolzeiniuhr aus Rußland eröffnet.
In Thorn sind dIe ersten fiolztraften eingetroffen.

Bedingungen iür IIo(zverkäuie. Die preußische forstver­
waltung Ist, wie die "Deutsche Parlaments Correspond nz"
berichtet, mtt den VOlarbeiten fitr eine N£.ugestaltung der Be­
Jil1gung'fl! iÜr Iiol7.verlcäufe beschiiftigt. Es werden dahei
auch dic aus Intercssel1tenkrciscJ1  e1teJld gemachten
\Viiusche einer cingc11enden Priifung unterzogelJ '\verdeil; viel­
fach vcl"lan!1:L mall seitens der IiolzhuHdler und Iiolz­
indHstl iellcl1 eine Vcreinheitlichung der Verkaufsbedingungen.
Oie forstverwaltung WIll AnregulIgeJJ eier Holzkäufel' im
weitesten UmfallK el1tKei!.cnl\Ommcn. dUfCh Aufnahme einet'
ßestlITII!"lUng, dar{ auch bel Verl\ÜuTcil von Holz lJach dem
Eittsc!t!ag-e fflr die allg-e.c:cbelJclJ Meng n und Maße von deI'
FOIstverwaltung die VerpjlichtulIR Zt!r Gewährleistuug in ge­
wl scm L'rnian e Übernommen wird.

Kassenkonto im tlolzhandet In fällen VOl  der Art des
\ orli2g-endeIJ wird bei eitlem Kauf gegcll Kassa odel sojortige
K;!ssa der Abzug des vereinbarten Diskonts VOI1 lt/  V. H.
vielfach auch danll l1ot:h erst3ttet, WC111l nach Ahlauf VOll 10,
al)cr illnerlnllb 3(J Tagen Kez,1!J1l wird. Als ci neo Handels­
brauch vermochtcB wir jccloch diese (Je!}f!ogcl1hclt niclli fest­
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zusteJ1en. (Gutachten der Älte:-len der Ka!!I1nannschaf1 von
ßerJin. g. 26 III   BI. 262 - 12. fehru:11 1914.)

Provision im Bretterbandcl. Es ist nicht ilblich bei Cie­
schäften von der Art der vorJieR"Ildcn, uie Provision nach
dem Kaufpreise einschließlich fracht Ullel Verpackung ZI1 be­
zahlen. Die Provision wird vielmehr Hur nadi dem Prclse
der \Vare bCrechllct. (Gutachten der Ähcstcn der K1uhnann.
schaft von Rerlin. g. 12 IX - ßL lÜg - 4. März 1914)

Eisen.
Rheinisch-westfälischer Eisenmarkt. Ocr billige und

flüssige Geldstand und der PrithjahrsbE ill1l haben dem
rheinisc1v\vestfäl,schen EIscnmarld einc Re scrUl!g nidÜ g-e­
bracht, eher könnte mal, noch VOll einer weitere:l 6,bftauun<;J;
des Marktes reden. Da tll1e Prtiselhohung- ztJnacllsl lJleht zu
erwarten ist, nehmen liandlel UTld \-c!braLJciler ej!le ah­
wartende StellulJg eill. Dei T r ä ger - und Fa r m cis e n­
m a r k t zeigt de]' Jahreszeit entsPrechend eh\-as mchr Be­
lebung. Teilweise hängt das mit der 1cbhafteren Baubti keit
zusammen, teilweise auch damit. daß die H8ml]cr ihre stark
zusammengeschmolzenen Lager elgÜtlZCIJ, Die Ra1l1:itigheit
hat sich al!erdings nicht deH Er\VartJlIH CII C'l)tsprcc!tenu be­
lebt. Die Preise sind unveränded. Der S tab eis e 11 m a r k t
zeigt eine \veitere Abschvd-ichull\1;. Auch Jie Preise haben
eine zurückgehende T!;,JJdenz, ohne dadurch eme "\1Heg!11H  zu
lebhafterem Kauf zu geben, Der Ban dei se]! 1Il a r k t zeigt
j:!,J-oße Ruhe, Auf dem 0 a s - und S i   U c r 0 It r m ar k t
herrscht nach wie VOI ein starker PrefskarnpT. tlotz der
durchaus nicht schlechten BeschäitIgl)ng der Werke In
Wal z d rah t ist die Beschäftigung beiric()j cnJ.

Der s ii d w C 5 t deli t s ehe Eis e 11 m a r k t zeigt das
gleiche unbefriedigende Bild.

Westdeutscher Eiscnhälldlcrverh.and. Die kotzten Ver
handjungen des. Kartells westdeutscher Eisen11ttndler zur
Umwandlung- des Karte1l;;, in elIJen iesten Verband haben zur
Grimduug des Wes t d e u t s c ben t: I S e 11 h a n dIe r ver­
bandes !<:ciilhrt.

Verschiedenes.
Kokosiaser als F ü 11- und Bin des t 0 f f für Gi ps.

dielen, Rol!decken und für Stuckz\Vccke:
B rau 11 e fa s er: Die letzte \\Joche brachte größere Um­
sätze bei testen Preisen. - Hel fe Fa seI: Ruhig und
ohne Nachfrage. l_ndolPh Struve 11. Co,

Grundstücks. und Hypothekenmarkt.
BerIln, (WochenbericlJt des Vereins Ber1iner Grund­

stil C k s - 11 11 d II y pot il c ].;: ell!1l a k 1 er.) Die letzte
OlJartals\\ oche Ilat eIne HeSSCI11!!g im H:. potkJ...clIgcschiift
nicht gebracht, da der flotte Pfalldbridabsatz der tIyp(}tll:.::k n­
banken iIJ elell vorigen Monatcn durc1J die zaJI!rclc!tell Ncn­
cmissionen von besser verzil!slichelJ Anl[!ge\\ erkclJ  I u k be­
cl!Itriichtigt wurde mld auch elie erhöhten Pf<\Jldbdefl<urse um
l-3ruchteile zuriicl,g!ng,en. lufolgedesseu IJaben mehrere
Institute ihre Beleihungstütigkeit elllgeschriinkt. Wenn sich
die Bedingungen nicht verschlechtert habcn, so geschah dies
dcshaJb, weil dureh die geringe BallUitig-kelt CHI Mangel an
geeigncten Beleilmugsobjekten vOIlag. AllS diesem Grunde
sind einzelnc Versicherungsgesellschaften recht fli'tssig. Die
UmsiHzc warcn genngfligig.

Notiert wurden: PlIpillarisch erststellige Eintragungen
4 /.-41/3 v. Ii., sonstige feine Anlagen 4 3 [&--4 1 /2 v. li., In­
stitutsgelder 4Ij-----4 /8-43/4 v. li., Vorortshypothekeo
4 3 /.-4 1 /9 v, H., Baugelder 1 v. Ii. Über Reichsbank­
d.skont. Zw.eite Stellen in bester Lage hinter niedrigen
Eintragung,eu 5-5 1 /2 V. 11., sonstige Appoints 6--61!  v. H.,
Institutsgelder bedingen 1-2 v. H. Abschlußprovision.

Der Orundstiicksverkchr bewegte sich ebenfalls in ellg­

sten Grenzen. Verkauit \vurdeJJ Iiäuser: Ldpziger StraBe und
:; V,ilen in Dal1lem. BaustellcJl: Wllm rsdorf, Aßm:anns
!lausen er Straße Ecke Hamburger Straße. Orunewald
Charlotlenbruoner Straße lmd Steglftz Sedansnaße.

ProvisJoßssätze der Grundstücks.. und Hypotheken..
makler iu KÖfIJ sberg. Die ortsübUcnen Provisionssiitze der
Grl.!ndstÜcks- und Hjrpothekenmakler vom 1. Mai 1912 sind
am 20. Februar 1914 revidiert und jetzt \\'ie folgt festgesetzt
worden:

A. G r u 11 d s t iJ e k s ver k ehr:: fii! bebaute Grund­
stÜcke von den Umsatzsummen 1 bis 2 v. tL, iur lil1bebaute
Grundstücke bz\v-. Terrains 2 v. tL fur kk:iliere Abscnnitte
im \Verte bIs zu 50000 ./t. bis 3 v. tJ., Inr industrieJle und
gewerbliche GrundstÜcke 2 v. li., ländliche GrundstÜcke aller
AI t a) Wr Grundstueke- im \Verte bis zu 100000 ./1. im !!;anten
2 v. H., b) Wr OrundsHicke im Wcrtc von tiber 1000ÜO im
ganzen J v. H.

r"lIr Tauschgeschäfte hat jeder Vcrtragschließ<::nde von
dem Werte seines GrundstÜckes zu zahlen: a) bei bebauten
Ürundstiicken im Werte bis 50000 .I/. P/2 Y. Ii., bei bebauten
GrundstücJ;:en im \Verte tiber 50000 jf. I v. Ii., b) bei lln­
bebauten GrundstiickcIl im Werte bis 50000 JI, 2 v. H., bei
unbebauten Grundstücken im Werte iiber 50000 Ji. l:tJ J v. li.

B. Ii y pot h e k e n ver k ehr: Für Bt:.schaffung erst­
stelliger rlypotll,:;kenkapitaJien (Bankpro\'ision usw. extra)
I v. tL, iOr Beschaffung zweitstelhger 'Hypotheken kapitalien
lind weitere Eintragung 2 v. Ii., fÜr Beschaffung von Bau­
geldern 1 bis 2 v. Ii.. fÜr Besorgung \'on Krediten vom Ge.
samtkaprtals11etrage 2 v. tL

Diese Provisionssätze sollen nur ge!ten, ,venn keine
alJderen Vereinbarungen getr01fen sind, auch wird hIerbei
hervOl geilOben, daß es gesetzlich statthaft sei, von beiden
Tei 2-n Provision zu beanspruchen.

C. Die Provisionssäfzc fÜr Ver m i e tun g e 11, VerpaC-h­
tunKen werden auf   v. 11. pro Jahr auch fiJr Prolollgatioli
festKcsetzt, zahlbar ill einer Rate bei Abschluß des Mietsver­
üagcs, resp. bei Pro]ongationserklrlrung.

D. r'i"ir Gutachten us\\'. bei einem \Vertobjekt unter
JfIO 000.11 sollen 2 v. T. berecl1J!et werden, bei einem
W.crtohJeht von fiber IOD 1)00 Jt I v. T., mindestens 200.11..
falb keine ändere Vereinharllng getroffen ist- li. St.

G.eschäftsberichte.
Lolat-Eisenbeton BresIau Aktleilgesellschait. DIe Gt;:sell­

schaft heabsichtigt die Erhöhung des Grumlkapitals um 1/ 2 auf
2 Millionen Mark. Die ßeschhJßfassung hierüber wird in der
alJl 2. Mai stattiindcndcn Genen\\vel'sammlung st-:ÜtHnden.

J. A. Jolm Akt.-Ges. t: 1 f u r t. (Scl10fl1s:teinaufsiitzc.) Die
Gesellscltait bringt fiir lias Geschäftsjahr 1913 ,=; v. t1. zur
VerteIlung Ü. V, 0),

Vereinigte Berliner 1\\örtelwerke. Dlc Jahl csrechnuf1g
fÜr 1913. die mit einem \ erJust von 302 232 .11. abschließt,
\\'Ilrdc VOll der Generalversammhrng- geIlchmis;L Die Aus­
sichten \\'lIrdcl1 von der \'erwaJtung als gll! bezeichucl. t:ine
Hebul1,g des Baumarktes sei schon jetzt zu \'erzeichncn. Die
val) eilJcm Aktionijr allsgesprochene BeHir..:htII1W. daß die
BatlIllteressenten sich liiinftighHl Ihren Mörtel selbst he stdlen
kounten. sei ul1begrÜmlct; hei großen B,H!ten erscheIne die
Sclhstherstellung allSgeschJosseJl, SchheBJicl1 bemerkt die
Verwaltung 1JOCI1, daß die Gesellschaft im Monat bbrz et\\'a
an Umfat1g dieselben Geschüfte gemacht habe wie vor dr.ei
Jahren, als ein gutes Dnn.:hschillttsjahr Wal. Seit einiger
Zeit wurden verschJedeutjich Versuche gemacht, chemische
ElsatzmitteJ fÜr Mönelllcrzl1ste!JcJI. lu den ZtI!zei"t auf dem
Markt befindlichen Mitteln erblicke die Gesellschait 1I0ch kein
CrsatzmitteJ, gUte}1 Eriindungen wilrde sie fedach jc:derleit
selbst nahertreteJl.
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Schnellautzüge. Aui dem Gebiete der Bauaufzup,s­
maschlIlCn IlIm111t ohne Fra e Deutschland 3agenblrcklicll cine
führende Rolle eIn, es ycrgeht ,\ oh] keIn Jahr, in dem nicht
neue bahnbl eeilende Erfindungen auf diesem Cicl)iete gemacht
WCt den. Besonders ald dem Ciebiete des Ballcs von Aufzilgen
ZHm  clwcllcIl fIeben \'011 Baustoffen in die elJJzelnen Stock­

rolle ausWnH. An diesem Oesti-llli!;c wird ein Allfzugswagen
auf- und abbewegt, der 2 nach innen eilJschwenkbare Ausleger
h.1t und an denen die Karrell befestigt werden. Diese Befesti­
gung fl:escl1ieht mit Hilfe einer Gabel, die all der I<adachse,
llnd dUlCl1 einen hal1dartigclI Oreder, der am Kasten faBt.
Dic Ausleger slIld gelenki  deJart, daB der Aufhängepunkt
dmch Umlegen eines tlebe1s um ein bestimmtes Stiick nach
LIlIten gescnkt \verden kana, wdcm das Dreieck des Auslegers
in :.lc1l zl1sammenknickt. Die licbeliibersetzung, ist so gewählt,
daß der Arbeiter auch in UE'I I age ist, dio:; gefÜllten Karren
dl!rch Anziehc11 des liebeis wieflcr anzuheben und dadurch in
die UrsprUlu:;slage zl1rÜckzubrill.>,;,cll. Der Arbeitsvorgallg ist
folgender;

Die Karre wiI d <1111 Stapelplatze mit Material beladen, VOll
dem Arbeitet' an deli Aufzug herang-eialll eD, und zwar bei
ewgeknicktem l\l1:.]eger iu die gesenkte Oabel, so daß diese
schon lJnter dIe Karren! adachse fant. DeI Greifer wird durch
Cmlel!;(:u ulIter den Karrenkasten gebracht und durch Anziehen
c1e  liebeis die Karre gehoben und 1(O]11mt in eine frcIschwebende
Lage. Der MotorfÜhrer rückt nun die \Villde, welche auf dIe
liubhöhe der Verbrauchs-Station ein::;estellt ist, ein, die Last
_ 2 Karren - Reht schneH nach ObCII und sobald SJe oben an­
gelangt ist, schaltet sieh die \\linde von seihst aus. Die obercn
l3edienung:.1eute ziehen nun die kraJJ:J.rlixcn Ausleger  in, [eRen
dcn liebel um, \\ ouurch die Karre abgesetzt wird, schlagen
elen Cireffer znrlH:k und die Karre steht irei zum Abfahren
bereit. Z\yei weitere Arbeitcr JÜln::en 1I1dessen 2 leere Karren
ein, (hehen diese llach außen, lInd der Motol fijhrer läßt die­
selben dn lkr Htc11lse schnell herab. Inzwischen stehen unten
schoH wieder :2 Leute It'it vollen Karren. lösell die leeren
K 1I1 eil und kinf',en daWr die vollen eil] und so geht es weiter.

Um den Auf:wg zum
Aufziehen von Trägem
und Balken oder übCr­
haupt von sperrigen Bau
stoffen verwenden zu kön­
nen, ist der obere Bock
so eingerichtet, daß an
ihm ein e1J1schwenkbarer
kranart!ger Ausleger be­
festigt \verden kann; das
Seil wird alsdann statt
Über dic obere Ab!eit
rone Über ehe R.olle des
Amlegers g;eleitet und
Imnn man so die schwer­
sten und längsten Träger
und Balken damit be­
wä!tig-en.

Die Leistung des AIrfzlrges ist So ius Auge faHend und die
Vcrzilge gegenÜber jedeln anderen System sind so große, daU
die fitma in etwa 1 Jahre scholl mchrere bundert Maschinen
geliefert hat.

werke ist gel ade in den Jetztc'll Jahren Grone  !!:e!eislet
worden.

Die bekannte Baumaschinel1fabri[( Deutsche Baubedaris
Gesellschait Noskowski u. Jeltsch in Breslau hat ))1 letzter Zeit
ml: ihrem Deuba ;-Karfenauizug eine Maschine heraus­
gebracht, die aUen AnfordcI ungel1 yollal1i entspric...ht. Der Del1­
bag-Karrenaufzug zeichnet sich nidn nur durch seine priizIse
Arbeitsweise un.c.l hohe Leistung aus, sondern vor allen Dingell
auch durch die absolute BetriebssicherheIt, mit welcher er
arbeitEt. .er besteht im \\ e emlichen allS eiller AufZtr:;swinc1e
mit SellJstal1sriJckung und Einstellung auf hestimmte lillbhöhe
in Verbindung mit eInem Motor beliebiger Art, anl besten
ein fahrbarer \vje in nebenstehenuer Abbildung; iet"llcr aus
einem an der Maller anzubringcl1dcll Gestänge, da:: oben an
einem leichten Bock befestigt wird und in einer Seilableit­
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